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Jahrhundertfeier-Wahlen
-an- Der Parteilag der Freisin«ig-cie?no-

/craii.s'cfeew Partei der Schweiz kurz vor den
Wahlen wurde im Zeichen einer Jahrhunderl-
feier abgehalten. Zwar sind « erst knapp 99

Jahre, dass der Bundesstaat begründet wurde,
und eigentlich hätten wir das Jubiläum des
Sowderbwwclsfcrieges zu begehen, der durchge-
fochten werden musste, ehe die nunmehr zur
Führung gelangte «radikale» Mehrheit von
damals eine neue Verfassung beraten und
vor eine allgemeine «Abstimmung des Volkes
und der Stände» bringen konnte. Aber immer-
hin: Am 2. Mai dieses Jahres hätten wir die
Jahrhundertfeier der Entscheidung in St. Gal-
len begehen können, welches eine freisinnige
Grossratsmehrheit errangen hatte und nun
seinen «Tagherrn» eidgenössisch instruieren
konnte. Und seither rückten die Dinge rasch
der denkwürdigen J/ei*&st-TagsatzwMg entge-
gen, die mit dem Zwölfermehr die Auswei-
sung der Jesuiten beschloss, das Klostervotum
erneuerte und die Revision der Bundesver-
fassung in Angriff nahm, mit dem Erfolg, dass
die Gesandten des Sonderbundes die Schei-
dung aussprachen und abzogen. Am 29. No-
vember wäre der letzte der Hundertjahres-
tage zu feiern: Jener der IFaPiser Kapitwlatio«,
welche das Ende des Bürgerkrieges brachte.

Ap-Redofctor iScfcürcli wies in seinem glän-
zenden Referat vor dem Parteitag darauf hin,
dass wir nicht nur die sitzfesteste Regierung
der IFelt gehabt beben, statt dass wir ein Herd
ewiger Revolutionen waren, sondern dass ««;
ser B«wdess<awt uns die rolle »Sowzerä«ität in
der IFelt zwrücfcgab. Von der «Vogtschaft des

grossen Korsen waren wir unter die Vor-
mundschaftskommission der heiligen Allianz»
geraten. Der Sieg des eidgenössischen Gedan-
kens sicherte uns gegen alle künftigen Ein-
mischungen von aussen. Es lohnt sich wirklich
und wahrhaftig, auf diese Folgen der dama-
ligen Umwälzung zurückzuschauen. Natür-
licherweise wird man auch daran erinnern
müssen, welchen Anteil unsere wirtschaftliche
Entwicklung an dieser politischen Stabilität
hatte. Nur dank dem Umstände, dass die
«IFoÄlfafert «Per Eidgewosse«;», dieser eine
unserer Verfassungszwecke, in so hohem
Masse Wirklichkeit wurde, war unser Volk
bereit, diesen neuen Staat zu bejahen.

Heute ist dieser Ferfassungszwec fc beinahe
zum Hauptzweck geworden. Die neuen, von
der freisinnigen losgetrennten Parteien, die
der »Sozialdemokratie und der Ponernpartei,
sind historisch notwendig geworden, weil es
galt, dort nachzuhelfen, wo das angebliehe
Heilmittel der «freien Konkurrenz» die Wohl-
fahrt benachteiligter Volksschichten nicht von
selbst brachte, sondern sogar zu bedrohen an-
fing... oder »eigenlich immer schon bedroht
hatte. Ein grosser Teil ««sorer «eue« Gesetz-
gebwMg besteht in der Nachhilfe z«r ErfüPwwg
des IFohtfahrtszwecfces. Vom Fabrikgesetz bis
zur AHV, vom Kampf gegen den unlautern
Wettbewerb, von den Subventionen bis zu
den Arbeitslosenversicherungskassen, von den
generellen Preisfestsetzungen bis zu den Ge-
samtarbeitsverträgen wird gesamthaft eins

Antiterroristische Abwehrmassnahmen in Jerusalem
Der neuerliche Angriff der «Irgun Zwai Leumi» auf das Polizeihauptquartier von Haifa, das
mittelst einer «motorisierten» Bombe schwer beschädigt wurde, hat der voreiligen Meinung, die
jüdischen Terroristen würden sich vorläufig inaktiv verhalten, ein jähes Ende bereitet. Um der
«motorisierten Kriegführung» der Terroristen zu begegnen, ist das ganze Polizeigebäude mit einer

Linie von «Drachenzähnen» und einem hohen Drahtzaun umgeben worden.

versucht: Sicherung grösserer Stabilität für
alle Schichten, die unter den Schwankungen
des Konkurrenzkampfes stehen

Bürgerkrieg in Palästina?
Moskau hat eine grosse Chance zu erwar-

ten. Im PaläsPwafcomßee der UiVO hat der
amerikanische Delegierte Hersckel Joknso«
im Namen seiner Regierung erklärt, die USA
befürwortete« eine Teiltmg des Landes i«
zwei Staate«. Sie sei ferner mit der Kommis-
sionsmehrheit in der Frage der verstärkten
Judeiieinwanderung einverstanden. Damit
wird endlich ein Visier gelüftet, an dem von
den interessierten Parteien bisher vergeblich
gerüttelt worden war. Selbstverständlich sind
die Juden beglückt über Johnsons Mitteilung,
während die Araber protestieren.

Amerika hat vorläufig alle asiatischen De-
»legierten, auch die beiden Indien und China,
gegen sich. Die Frage lautet nuD, awf welcke
Sotte sic/t die Russe« stePe« werde«. Nach
allem, was man bis jetzt aus Moskau gehört
hat, wird Stalin die Partie der Araber neh-
men. Nicht nur, weil es für die Kommunisten
keine Judenfrage im nationalen Sinne gibt,
und weil sie den Zionismus als einen der
aggressivsten Nationalismen verurteilen, son-
dem vor allem auch »deshalb, wep die Patä-
sti«afrage eine« Teil der Mittelmeerfrage dar-
slelll.

Es versteht sich ganz von selbst, dass ©in
unabhängiger Judenstaat neben den arabi-
sehen Nachbarn nur bestehen kann, wenn hin-
ter ihm ein mächtiger Protektor steht. England
sollte ursprünglich solch ein Protektor sein.
Die längst vor dem zweiten Weltkriege fest-
zustellende britische «»Knieweichheit» in der
internationalen Politik führte dazu, dass Lon-
don die Partei der Araber ergriff und die tür-

kischen Nachfolgestaaten in Syrien, Irak,
Trans jordanien und auf der arabischen Halb-
insel nach Noten hätschalte, die Franzosen
aus Syrien vertreiben half, in Aegypten Schritt

für Schritt zurückwich und den Juden gegen-
über immer ablehnender wurde. Die in der

Batfourdeklaratio« niedergelegten Verspre-
eben, in Palästina eine «jüdische Heimstatt»

einzurichten, wurden so wage als möglich aus-

gelegt: Kein Staat mehr, wie es ursprünglich
geheissen hatte, sondern nur eine einge-

schränkte Siedlertätigkeit der Juden, unter
»einer Mandatsregierung, die zugleich über die

Rechte der Araber zu wachen hatte.

Nun muss zwangsläufig Amerika an Eng-

lands Stelle treten. E«gta«d ist fest entschloß

sew, in de« «äckstew zwei Ja/iren de« letzte«

seiner Eoldate« zwrücfczwzieke« »und das Man-

dat aufzugeben, seihst wenn es niemand an-

nehmen würde. Die USA befürworten die

Anwerbung einer freiwilligen »internationalen

Truppe, die den Teilungsakt zu überwachen

und zu garantieren hätte. Selbstverständlich
müsste nachher, solange arabische Angriff®
drohen würden, diese Trappen im Lande blei-

ben. Und da die Führer dieser Armee kaum

Russen, Araber oder Angehörige eines unbe-

»teiligten neutralen Staates sein würden, son-

»dem Amerikaner, hätten wir vor uns, was die

Araber den «amerikanischen Stützpunkt»

nennen.
Der von den Staaten der «»arabischen Lig®>

vorgeschickte Delegierte »Sgriens, Pari« ®

K/iowrt/, versuchte mit einem nicht ernst ®
nehmenden Mätzchen, die USA »und ihre

Freunde mit dem Russenschreck von ihren

Plänen zu warnen. Ein Judenstaat in
Südostecke der Levante würde automatisch zu

einem Gefahrenpunkt, in welchem die Russen

sich einnisten würden. Darüber haben ver

mutlich nicht nur die Russen sarkastisch g®*
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Iatrrìlunàertkeier»XVatlIen

-an- ver parieiiaA àer Preiàmg-àemo-
lcraiiscben pariei àer Lckwsiz Kurs vor Zen
Waklen wuràe im ^sieden siusr -ladrkunàert-
teier abgsbaltsu. 2war sinà es erst knapp 99

.ladre, àass àer ànàesstaat kegrûnàst wuràe,
unà eigeiìtliek kâttsn wir àas àudilâum àes

Konàerbalà/rrieges su bsgsdsn, àer àurckge-
kookten weràsn musste, sire àie nunmedr sur
pükrung gelangte «raàikaìe» Nekrkeit von
àainals sine nous Verkassung derstsn unà
vor ein« Allgemeine «Abstimmung 'àss Volkes
unà <lsr Ltânàe» dringen konnte, ikbsr immer-
din: àn 2. Nui àissss àakres dätten wir àis
àbrdunàertksier àer lZntsàeiàrig in Lt. (lai-
lsn begeben können, wslcdss sine kreisiimige
(Zrossràmàrdsit errungen datte unà nun
seinen «pagderrn» eiàgsnôssiscd instruieren
konnte, llnà seitdsr rückten <lis vings rasob
àer àenkwllràigsn fserbsi-pagsââg entgs-
gen, clie mit àem ^wöikermsbr àis àswei-
sung âer Jesuiten bssebloss, àas Rlostervotum
erneuerte unà àie Revision àer Lunàssver-
kassung in ^.ngrikk nakm, mit clem Rrkolg, àass
<tie (tssanclten àes Sonàsrbunàes <lis Lcdsi-
clung ausspracden unà abzogen. c^m 29. Ro-
vemdsr wäre àer letzte àer llunàsrtjabres-
tags zu ksisrn: àensr àer lpaiiiser Rapiàîaià,
welode àas Rnàe àss lZürgsrkriegss braedts.

^tii-Reàakior Rebiirâ vies in seinem gìàn-
zsnàen Rekerat vor àem Parteitag àarauk din,
àass wir lliodt nur à sii-îfesiesie Regierung
àer lpeii Aebabi à ben, statt àass wir ein Kerà
ewiger Revolutionen waren, sonàern àass ure
ser Rîâàe«àai uns àie voiie b'oaveràiiai à
àer lpett sariiâgab. Von àer «Vogtscdatt àss

grossen Rorssn waren wir unter àis Vor-
munàseksktskommission àer deiligsn Allianz»
geraten, ver Lieg àes eiàgenôssisedsn tZeàan-
kens sickerte uns gegen alle künktigen pin-
misedungen von aussen. Rs lolmt sied wirkliek
unà wadrkaktig, sus àisss polgen àer àama-
ligen Umwälzung zurückzused ausn. Ratür-
liederweise wirà man sued àaran erinnern
müssen, weleken Zuteil unsere wirtscdaktlicde
Entwicklung an àieser politiscden Ltadilitât
datte. Rur àank àem timstanàs, àass àis
<lp<Mfabri aiier Riàgenossen», àieser eine
unserer Vsrkassungszweoke, in so dodem
Nasse >Virklivkkeit wuràe, war unser Volk
dersit, àiesen neuen Staat su dsjaden.

Reute ist àieser perfas8unA«su?eâ beàabe
sum //aupiszveo/c Aeuioràeu. Ois neuen, von
àer kreisiunigen losgetrennten Parteien, àie
àer Ko2iaiàemokraiie unà àer öauernpariei,
sinà kistoàed notwsnàig gsworàen, weil es
galt, àort naelizudelken, wo àas angsdlià
Reilinittel àer «krsien Ronkurrenx» àie îokl-
kadrt dsasoktsiligtsr Volkssediedtsn nickt von
selbst bracdte, sonàern sogar su beàrodsn an-
king... oàsr eigenlied immer sckon beàrodt
datte, pà Arosser peii unserer neuen <?eseis-
gebung bsstsdt in àer iVacbbiife sur pr/ü/iunA
àes lVoiàfnbriszu'ecices. Vom Rabrikgessts bis
7.ur cVll'V, vom Ramp k gegen àsn unlautsrn
Mottbewerb, von àen Subventionen bis su
àsn ^rbsitslosenversiedsrungskassen, von àen
generellen preiskestseàungen bis M àsn <le-
samtarbsitsvertragen wirà gssamtdakt eins

àtiterroristiscke ^bwedrmsssnskmen in Jerusalem
ver nsuerlioks ^.nZrikt àer «IrZun 2lwsi vsumi» auk àss poàsibsuptqiusrtisr von Raika, àss
mittetst einer «motorisierten» Vombe sàwsr besekààiZt wuràe, bat àer voreiNZen IVleinunZ, àis
Màiscbsn Vsrroristsn wûràsn sick vorlänkig inaktiv verkaiten, ein zâkss vnàs bereitet, vm àsr
«motorisierten RriegkükrunZ» àer Terroristen 7u begegnen, ist àss game voiMsigsbâuàe mit einer

vinis von «Orsoksnssknen» unà einem koken Orsktraun umgeben woràsn.

versuodt: L-ickerung grösserer Aabilitat kür
alle Sodiodtsn, àis unter àsn Ledwankungen
àss Ronkurrenxksmpkes sieden...

LiirAeàrieA in kalästina?
Noskau kat eine grosse ddanve 7u erwar-

ten. Im paiüsiiuaicomiise à k/VV dat àer
Amerikanisoke Oelegierts kkerscbei àobnsow
im Ramen seiner Regierung erklärt, àie I/,8«l
befüruiorieieu eiue peiiuug àes Vouàes iu
swei Zianieu. Sie sei ksrnsr mit àer Rommis-
sionsmekrdsit in àer Prags àer verstärkten
àllàsneinwanàerung einverstanàsn. vamit
wirà enàliek ein Visier gelüktst, an àsm von
àen interessierten Parteien bisder vsrgebliod
gerüttelt woràsn war. Sklbstvsrstânàlià sinà
àis ààen beglückt über àodnsons Mitteilung,
wâkrenà àis Araber protestieren.

Amerika kat vorläukig alle asiatisoksn ve-
legierten, aucd àie beiàen lnàisn unà tlki na,
gegen sied. Ois Prags lautet nun, auf u'àbe
iZsiie sieb àie Russen sieiieu uieràeu. Rack
allem, was man bis jàt aus Noskau gekört
kat, wirà Ktalin àie Partie àer Araber nsk-
men. Riedt nur, weil es kür àis Kommunisten
keine àuàenkrags im nationalen 8inns gibt,
unà weil sie àen Zionismus als einen àer
aggressivsten Rationalismen verurteilen, son-
àern vor allem aucd àssbald, u>eii àie puiü-
siinufrage einen psii àer Uitteimeerfrage àar-
sieW.

Ls verstellt sied ganz, von selbst, àass ein
unabkängiger àuàsnstaat neben àen arabi-
seksn Rackbarn nur bestellen kann, wenn din-
ter idm ein mäoktiger Protektor stsdt. pnglanà
sollte ursprünglick solcd sin Protektor sein,
vis längst vor àem Zweiten 'iVsltkrisge ksst-
'/.ustellenàe britiscks änieweiodkeit» in àer
internstionalen Politik kükrte àa^u, àass von-
àon àis Partei àer Araber ergrikk unà àis tür-

kisoksn Rackkolgsstasten in Kurien, Irak,
prsnsjoràanien unà auk àer arabiseden Kalb-
inssl n sod Roten dätsckslts, àie pranMsea
aus Serien vertreiben kalk, in vVsMpten Sedritt
kür Kcdritt zurückwicd unà àen ààen gegen-
über immer abledllellàer wuràe. Oi« in àer

Raifouràeiàraiion nisàergelsgten Verspre-
cd en, in Palästina eine «jûàlscde lîeimststt»
sinzuriedtsn, wuràsn so vage als mögliod aus-

gelegt: Rein Staat mekr, wie es ursprünglich
gsdsisssn datte, sonàern nur eins singe-
scdränkte Zisàlertâtigkeit àer àuàsn, unter

einer Nanclatsregierung, àie zugleiek über àie

Reckte àer Araber zu waoksn batts.

Run muss zwangsläufig Amerika an Rng-

lsnàs Stelle treten, àgiemà i.V fesi euiscNos-

sen., à àeu uäcbsieu cu?ei /«bren àen ieiziea

seiner Roiàuien surückLusieben unà àas N»n-

àat aukzugeden, selbst wenn es nlemanà an-

nsdmsn wûràs. vis lltsV bskürwortsn àie

àwsrbung einer kreiwiillgen intornationalen

prnppe, àie àen Peilungsakt zu überwachen

unà zu garantieren datte. Lsldsìverstânàliâ
müsste nacdksr, Zolange srsdisods àgrtkk«
àroksn wûràsn, àisss pruppen im Oanàs dlsi-

ben. llnà àa àie püdrsr àlsssr Urines ksuw

Russen, brader oàer ^ngsdärigs eines unde-

leiligten nsntralsn Ztaatss sein wûràen, sou-

àern Amerikaner, kätten wir vor uns, was àie

Araber àen «amerikaniscdsn Stützpunkt»

nennen.
Osr von àsn Ktastsn àer «arabiseden KiW»

vorgssebiekts Oeiegierie Lz/rien», Paris s

Rbonrz/, versuekts mit einem nicdt ernst

nsdmenàen Natzcken, àis llL^ unà idrs

piounàe mit àem kussenscdrsek von idren

?Iänen Lin àànstaat m à^r

kûàoztseks àer Rêvants wûràe automatised

einem (lskadrsnpunkt, in weledem àie Russen

sied eirmisten wûràen. Oarüber kabsn ver

muttick nickt nur àie Russen sarkastiseb



lächelt. Im übrigen hielt al Khoury eine echt
«fl/io»also2iö2is<isc/te Rede, wie sie der Gross-
mwfii ro« Jerusalem oder der irakische Be-
bell von Hitlers Gnaden, BosciWd Hb, nicht
besser hätte halten können. Man wisse, dass
die Juden, vor allem die grossen Neuyorker
Geldjuden, den Plan verfolgten, die west-
liehe Welt wirtschaftlich zu beherrschen. In
Palästina wollten sie ein Zentrum schaffen,
von welchem aus diese Beherrschung einge-
leitet werden würde. Die Amerikaner hätten
mit Geld, das sie den eigenen Steuerzahlern
abgenommen, die illegale jüdische Einwan-
derung gefördert. Alles im Dienste der gehei-
men Judenzentral©, die iin Neuyork befehle.
Und nun stehe die USA-Regierung im Be-
griffe, sich weiterhin im Dienste dieser Cli-

Schüsse auf die Sowjetbotschaft in
Santiago de Chile!

Das energische Vorgehen des chilenischen Volks-
frontführers Gonzalez - Videlas (gegen die Kom-
munisten, die ihm vor mehr als einem Jahre zur
Macht verhalfen und anfänglich sogar in seinem
Kabinett Bassen, hat in Südamerika sensationell
gewirkt und dürfte das erste Anzeichen sein
eher neuen antikommunistischen Orientierung
jener Staaten'. Wenige Tage nach der Auswei-
sang der zwei jugoslawischen Diplomaten aus
Chile, die einstweilen Gä'ste der argentinischen
Polizei sind, ist die russische Botschaft in San-
tiago aus einem vorbeifahrenden Automobil mit
Maschmengewehrfeuer angegriffen worden. Wir
z«»gen aus diesem Antass den russischen Bot-
schafter in Chile, Dimitri Schukow, den ersten
sowjetrussischen Vertreter in Chile, der letztes
Jahr seinen Posten antrat und der nach dem
bewaffneten Angriff auf die Botschaft unverzüg-
«ich ins chilenische Aussenmindsterium eilte, um

zu protestieren <links).

lue schützend vor die jüdische Aggression zu
stellen, die darauf ausgehe, ein bisher arabi-
sches Land zu erobern.

Man sieht, die nationalsozialistischen
©reise in diesen echt semitischen Ländern
sehen in den Juden eine europäische Rasse,
welche ein neues Kapitel der westlichen Ko-
»onialherrschaft über den Osten einleiten will,
bud darum sind sie nun nach den Nazis im ge-
"lürztep Dritten Reiche die Vorkämpfer des
«Anti-Semitismus». Nur dass sie die Juden
bicht als «semitische Levantiner», sondern als
verruchte ©uropäer betrachten. Ironie der Ge-
flüchte!

Wie.stehen die K r ä f t e

beider Lager? Die Juden in den Siedlungs-
gebieten könnten, so beisst es, mindestens
80 000 Mann auf die Beine bringen. Die «Ha-
pana/i», die sich in jüngster Zeit von den Ter-
roristen-Organisationen getrennt hat, verfügte
schon immer über 70 000 Mann. Seinerzeit
als Schutzbund gegen die Ueberfälle der Ara-
ber begründet, genoss sie anfänglieh die För-
derung der Engländer. Wohl seit sie geheime
Nachricht aus den USA erhalten, distanzierte
sie sich von den Extremisten des /rgun Zm;o,ï

Leumi und hofft nun, den Amerikanern das

zu sein, was sie anfangs den Engländern war.
Wenn man von 80- oder gar 100 000 jüdischen
Bewaffneten spricht, sollte man nicht verges-
sen, wer Ämter ihnen steht. Der Syrer in der
Palästina-Kommission hat nicht Unrecht: Die
Zionistenkreise der ganzen westlichen Welt
werden für Waffen, für Geld, für Mannschaf-
teil und Nachschub sorgen. Und falls sich (Me

geplante internationale Ueherwaehung als zu
schwach erweisen sollte: Die seit Hitlers Ver-
Verfolgungen ins Ungeheure gesteigerte zio-
nistisehe Entschlossenheit ist eine Grossmacht
wert.

Die arabischen Ligastaaten geben be-
kannt, dass sie mit ihren bewaffneten Kräften
bereit stünden, um in Palästina einzugreifen,
sofern die Engländer das Land verlassen, die
Juden zum Angriff schreiten oder andere Ele-
mente sich an den arabischen Rechten im
Lande vergreifen möchten. Der Ex-Mufti von
Jerusalem, der sich von Aegypten nach Syrien
begehen, will dort eine palä'sh'neusiseke Eaù?-

Regierung bilden. Diese Regierung würde als-
dann die Hilfe der andern Liga-Staaten an-
rufen. Syrien würde 15 000 Mann, der Irak
und Transjordanien je 40 000, .Aegypten
100 000, Saudarabien und Jemen zusammen
20 000 zur Verfügung halten. Andere Nach-
richten reden gar von einer halben Million.

Wir halten dieses Prunken mit Zahlen min-
destens zur Hälfte für Bluff. Die arabischen
Völker sind nicht entfernt so bereit, wie die
herrschenden Kreise der «Effendis» durch
ihre nationalistischen Sprecher der Welt vor-
machen. Wer beispielsweise Aegypten kennt,
weiss, wie grenzenlos indifferent die Volks-
massen all den Parolen gegenüberstehen, die
von den rivalisierenden «Parteien» ausgege-
ben werden. Es sind nur die wenigen «Her-
reu und Reichen», die politisieren. Ein söge-
nannter «heiliger Krieg» mag bei den Massen
gerade so weit zünden, als die Priester verste-
hen, den religiösen Fanatismus zu wecken.
Für einen Krieg gegen die wirtschaftlich und
militärisch durchaus fortschrittlichen Juden
reichen aber die traditionellen Mittel eines
sogenannten «heiligen Krieges» niemals. Und
die «nationalen Armeen» sind nur Embryros
einer modernen Truppe. Die Politiker und
Militärs in den USA wissen das genau, und
darum schätzen sie die gegebene Chance, in
Palästina eine zweite Mittelmeer-Position
neben der griechisch-türkischen... aufzu-
bauen, richtig ein und wissen, dass sie auch

gegen die arabischen Widerstandsdrohungen
zum Ziele kommen werden.

Aber die Chance Moskaus? Bis anfangs
dieser Woche rätselte man, wie sich die ras-
siseken Delegierten in Lake Success zur Pa-
lästinafrage stellen würden. Am Dienstag kam
die Nachricht: JWosfcaw stimmt der Teilung zw.

Wieso das? Der Kreml ist sich im klaren,
dass Amerika ihm die Araber gewissermassen

«in die Arme treibt». Aber diese Araber sind
nicht die Massen, sondern die Effendis und
ihre intellektuellen nationalistischen Propa-
gandisten. Vorsicht ist auch die Mutter der
moskowitisehen Weisheit. Die «Effendi-Sta'a-
ten» sind Verbündete Englands... bisher.
Suchen sie den Schutz Moskaus, dann nur im-
ter äusserstem Zwang. Vielleicht in gleicher
Absicht, wie einst der grosse Türke Mast«-
pita Kemal Pa.sc/ta, den ein Bündnis mit
Moskau gegen den Westen abschloss... und
die eigenen Kommunisten hängte.

Moskau denkt international.
Aber seine Politiker denken gleichzeitig

«klassenmässig». Das Beispiel der Türkei ist
ein Lehrbeispiel. Die von allen Kommunisten
gesäuberte türkische Republik war nur so
lange russlandtreu, als sie nicht den russi-
sehen Druck fürchten musste. Ohne einen so-
zialen Umsturz kann sie beute nicht zu einer
pro-russischen Schwenkung veranlasst wer-
den uhd Moskau nicht gewähren, was es
möchte: Die gemeinsame Verteidigung der
Meerenge gegen den Westen.

Der Fall der «Effendi-Staaten» liegt im
Grund genau gleich. Moskau kann, wie einst
gegenüber Kernal, die Kommunisten in Ae-
gypten, die seltenerweise einmal für Moskau
und die russische Freundschaft demonstrie-
ren, opfern, kann Nichtangriffspakte mit Kö-
nik Faruk und den andern arabischen Regia-
rangen abschliessen, kann sich strikte ver-
pflichten, innenpolitisch nicht zu wühlen, und
kann so «Verbündete auf Zeit» gewinnen,
Verbündete, die im andern Lager stehen, so-
zial gesehen. Aber es kann nicht verhindern,
dass diese selben Verbündeten, wenn sie mor-
gen oder übermorgen spüren sollten, wie es

in den sozialen Unterschichten zu gären au-
finge, sofort schwenken und die gleichen Arne-
rikaner zu Hilfe rufen würden, die sie heute
angeblich wegen ihrer Judenbegünstigung zu
bekämpfen entschlossen sind.

Es war darum kaum zu erwarten, dass die
Russen sich als begeisterte Vorkämpfer für
die Rechte der Araber gegen den «aggressiven
jüdisch-amerikanischen Versuch» einsetzen
würden. Bevor eine gehörige Verfeindung
zwischen den USA und der arabischen Liga
heranreift und Moskaus Hilfe anbegehrt wer-
den sollte, hätte ein solches Einsetzen auch

gar keinen Sinn. Dann aber könnte der Fall
eintreten, dass sich die beiden sozial so ver-
schiedenen Mächte, Moskau und die Liga, nä-
hern müssten, wobei Moskau den Hinter-
gedanken nähren würde, in Rage!cid und

Kairo, in Damaskus und Amman Parteien und
Prapagandästelilen einzurichten, welche den
Umsturz vorzubereiten hätten.

Wie schwierig das jedoch ist, hat Moskau
in Peraen erfahren. Es machte den An-
schein, die Tudeh-Partei, das autonome Aser-
beidschan, die Kurdenbewegung, die Petrol-
konzessionen, ja die Freundschaft des Pre-
miers 6'karam selbst würden binnen kur-
zem den völligen Umsturz einleiten. Im Ver-
trauen auf diese Entwicklung räumten die
Russen Aserbeidsehan. Heute gibt es hier
keine Autonomie mehr, die Tudehpartei ist
völlig liquidiert, die Oe,Ikonzessionen werden
vom Parlament nie bewilligt... die Karte Iran
sticht nicht. Also wird sich Moskau hüten,
den Liga-Staaten anders als nur gegen mas-
sive Konzessionen zu helfen. Kontakt mit den
«unterdrückten arabischen Volksmassen» ist
am Ende wichtiger als den mit den Effendis.
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lächelt. Im übrigen kielt «1 Kiiou ry eine sckt
Ka/ionaêsoTiaêistiseko Kode, vis sis der (?ross-
mufti vom derusatem oder der irakische Ils-
bslì von vitlers Onaden, Rasckid M!i, niât
besser batte halten können. Man wisse, dass

à duden, vor allem die grossen Ksuyorker
gsldjuden, don Plan vsrkolgten, dis west-
licks Welt wirtseksktlick zu beherrschen. In
Palästina wollten sis sin Centrum sckakksn,
von welcliein nus diese Reksrrsclmug einge-
lsítst werden würde. vis Kmerikaner hätten
mit (Zeld, das sis den eigenen Rìeueizaklsrii
adgenommem, <Iis illegals jüdische Einwan-
äerung gekördsrt. ^llss im Dienste à gebs i-
msn dudenzentrale, die >in lisnyork ds isKI s.
bud nnn steks die VRK-Regisrung im Ils-
Zrikks, sick wellsrkin im vienste dieser Oli-

Reküsse suk «lie Rowjetbotsekskt in
Santiago à Okiìe!

Os« energische Vorgehen des chilenischen Volks-
krontkührers Oon/slsz - Viàlss Mgsn âe Ilom-
wunisten, à ikin vor mehr à einem dshrs zur
Nsckì verhalten unâ snkânghch sogar in seinem
Ksàett sssssn, hat in Lûâamsriâs ssnsstioneU
seviàt unâ dürtts das erste àzsiohen sein
einer neuen sntikommnnistiseken Orientierung
ìensr Linsten. Wenige lags nach der àswsl-
^unZ àr zwei I ugosiswiseken Diplomaten sus
Ldile, à einstweilen Oäste àr argentinischen
Polizei sind, ist à russische Botschskt in San-
tisZo sus einem vorbeikakrenàn Automobil mit
àLokàenZewàrkeuei- WAeZriàn ^voàn.
Zeigen «us diesem Unisss àn russischen Bot-
sekskter in Odile, Dimitri Lckukow, àn ersten
Mvjetrussischen Vertreter in Odile, àr letztes
àdr seinen Dosten sntrst und àr nach àm
dswsttnsten àgritk sut «lie Lotscdstt unverzüg-
lied à chilenische àsssnministerium eilte, um

Tu protestieren <links).

?us schützend vor à jüdische Aggression zu
àilkll, ciie darauk ausgebe, à bisher arabi-
^ekes Vsnd xu erobern.

àn siodt, «lis nationalsozialistiscksn
kreise à diesen eckt semitischen vândern
sàsn in âsn dudsu oins europäische Kasse,
seiche à neues Kapitel àr westlichen Lo-
^nislhsrrsokgkt über Äsn Osten einleiten will,
ìUkl darum sind sie nun nach Äsn liazis im ge-
dür/wp vritten Reiche âis Vvrksmpker àss
«àllti-Zsmitismns». àr dass sie âis dudsn
iiicdt à «semitische Vevantinsr», sonâsrn sis
^brrnehte Europäer betrachten. Ironie âer Os-
^hivhte!

Wie steken âis L räkts
beiâsr vager? vie âuâsu in âen LisälunZs-
gehisten komàn, so heisst es, màâsstsns
8O0t)() Nnnn auk âis Reine dringen, vie «à-
Mnâ», âis sich in jüngster /.eit von àn 1er-
roristen-vrganisationsn getrennt kst, verkngte
schon immer üder 70VV0 Nsnn. Ksinsr/eit
à SchntTbnnâ gegen âis vsbsrkâlle âer àra-
ber dsgrnnàt, genoss sie nnkänglich âis lor-
âernng àr Rnglânâer. VVokI seit sie geheime
Laonrickt sus àn V8^ erkalten, âistanTisrts
sie sick von âen Extremisten às /rgun
Venmi unâ kolkt nun, âen ànerikansrn àas

M sein, was sie ankangs äsn Englanäern war.
Wenn man von 80- oâsr gar 100 000 jüäiscken
Vewakknetsn spricht, sollte man nickt verges-
sen, wer dinier ihnen steht. Der Syrer in âer
Ralsstina-Lommission kat nickt Unrecht: vie
Aonistenkrsiss âer ganTSn westlichen Welt
weràen kür Wakken, kür Oslâ, kür Nannschak-
ten unâ Lachsekud sorgen, vnà kails «ick âis
geplante internationale Iledsrwachung als ?.u

schwach erweisen sollte: vie seit Hitlers Ver-
Verkolgungsn ins Ungeheure gesteigerte ?.io-

nistlseke lZntsohlossenhsit ist eine (Zrossmackt
wert.

vis arsdiscden vigastsaten gehen he-
kaunt, âass sie mit ikren hswakknetsn Lräktsn
bereit stünäen, um in Palästina «inTugreiken,
soksrn âis lZnglânàr âas vanâ verlassen, àie
âuâsn Tum àngiikk sàreitsn oâer anàro Ele-
ments sick an âen arabischen Rechten im
vanâs vergrelksn möchten, ver Ex-Nukti von
-lerusalem, âer sick von ^egypten nach Rvrisn
begeben, will âort eine Miâ'siinensisehe Lmii-
Regierung bilâsn. visse Regierung würäs als-
âann âis vilks âer anâsrn Viga-Ltaatvn au-
ruksn. Rynisn wnrâs 13 000 Maun, âer Irak
unâ Iransjorâanien je 40 000, áegvplsn
100 000, Kauâarabien unâ àmsn Tusammen
20 000 Tur Verkügung kalten, iinâere hlack-
richten rsàn gar von einer kalben Million.

Wir kalten âiesss prunken mit Radien min-
âsstens Tur Lslkte kür klutk. vie arabischen
Völker sinâ nickt entkernt so bereit, wie âis
hsrrschsnâen Kreise àr «Wksnâis> àured
ihre nationalistischen Lprecker âer Welt vor-
machen. Wer beispielsweise iVsgypten kennt,
weiss, wie grsnTSnlos inâikkerent âis Volks-
masssn all âen Parolen gegenüberstehen, die
von den rival Isis renâsn «Parteien» susgsgs-
ben wsràn. à sinâ nur âis wenigen «ver-
ren unâ Reichen», âis politisieren, vin söge-
nanntor «heiliger Krieg» mag bei äsn Massen
gerade so weit Tündsn, als âis Priestsr vsrste-
ken, den religiösen panatismus su wecken.
I'ür einen Krieg gegen die wirtsekaktlied und
militärisch durchaus kortsodrittlicden luden
reieksn oaber die traditionellen Mittel eines
sogenannten «heiligen Krieges» niemals. Und
die «nationalen Armeen» sind nur Kmbryrvs
einer modernen Iruppe. vis Politiker und
Militärs in den IlKi^ wissen das genau, und
darum sodàsn sie die gegebene Okauee, in
Palästina eine Tweits Mittslmesr-Position
neben der grieckiseh-türkiscksn... anku-
bauen, richtig sin und wissen, dass sie auch

gegen die arabischen Widerstandsdrokungen
/.um Wels kommen werden.

ábsr die Okanee Moskaus? Ris ankangs
dieser Wecke rätselte man, wie sied die ras-
sisâen OeieAierierî à Vake àecess zur ?a-
lästinakrage stellen würden, i^m visnstag kam
die Kaedrickt: Moskau stimm! der leiîuuA M.
Wieso das? Der Kreml ist sick im klaren,
dass Amerika ikm die Araber gswissermassen

«in dis àrme treibt». Kber diese Araber sind
nickt die Massen, sondern die Kkksndis und
ikrs intellektuellen nationalistischen propa-
gandisten. Vorsicht ist auch die Muttsr der
moskowitischön Weisheit, vis «Kkksndi-Stäa-
ten» sind Verbündete Englands... bisher,
kucken sie den Scdà Moskaus, dann nur un-
ter äusserstem Awsng. Vielleicht in gleicher
Absicht, wie einst der grosse lürke Musia-
pka Kema! paseka, den ein Kündnis mit
Moskau gegen den Westen absekloss... und
die eigenen Kommunisten hängte.

Moskau denkt international.
áder seine Politiker denken gleick/eitig

«klassenmässig». vas Leispiel der lürkei ist
sin vehrbeispiel. vis von allen Kommunisten
gesäuberte türkische Republik war nur so
lange russlandtreu, als sie nickt den russi-
scken vruck kürektsn musste. Ohne «inen so-
/ialsn llmstur/ kann sie beute nickt /u einer
pro-russiseden Lehwenkung veranlasst wer-
den ubd Moskau nickt gewähren, was es
möchte: vis gemeinsame Verteidigung der
Meerenge gegen den Westen.

ver pall der «Lkkendi-Ktaaten» liegt im
Orund genau gleich. Moskau kann, wie einst
gegenüber Kemal, die Kommunisten in à-
gypten, die seltsnerweise einmal kür Moskau
und die russische preundsokakt demonstriv-
reu, opksrn, kann Kiehtangrikkspakts mit Kö-
nik paruk und den andern arabischen Regis-
rungen absehlisssen, kann sick strikte vsr-
pklickten, innenpolitisch niekt /u wühlen, und
kann so «Verbündete auk Xeit» gewinnen,
Verbündete, die im andern vager stehen, so-

àl gesehen. Vder es kann nickt verhindern,
dass diese selben Verbündeten, wenn sie mor-
gen oder übermorgen spüren sollten, wie es

in den sozialen Unterschichten zu gären an-
kings, sokort schwenken und die gleichen âme-
rikaner zu Ililke ruken würden, die sie beute
angeblich wegen ikrsr dudsnbsgünstigung zu
bskämpksn slltsedlosssn sind.

Es war darum kaum zu erwarten, dass die
Russen sieb als begeisterte Vorkämpkei kür
die Reckte der àrabsr gegen den «aggressiven
jüdised-smerikanischön Versuch» einsetzen
würden. Rsvor eins gehörige Vsrkeindung
zwischen den und der arabischen vigs
keranreikt und Moskaus Ililke anbsgekrt wer-
den sollte, hätte sin solches Einsetzen auch

gar keinen Rinn. Dann aber könnte der lall
eintreten, dass sied die beiden sozial so ver-
sebiedenen Mächte, Moskau und die viga, nä-
kern müssten, wobei Moskau den Hinter-
gsdanken näkren würde, in Ragdeid und

Kairo, in Damaskus und Mmma-a Parteien und

piopagandastsllsn einzurichten, welche den
Umsturz vorzubereiten batten.

Wie schwierig das jedoch ist, hat Moskau
in pcrsiea erkakren. Es machte den à-
schein, die ludsd-partsi, das autonome Kssr-
beidsekan, die Kurdenbewegung, die petrol-
Konzessionen, ja die Ereundsokakt des pre-
miers Okaram selbst würden binnen Kur-
zem den völligen Umsturz einleiten. Im Ver-
trauen auk diese Entwicklung räumten die
Russen Kserbeidsvkan. Heute gibt es hier
keine àtonomie mekr, die ludehpartsi ist
völlig liquidiert, die velkonzessionen werden
vom Parlament nie bewilligt... die Karte Iran
stickt nickt. Mso wird sied Moskau hüten,
den Viga-Ktaatsn anders als nur gegen ma-s-

sivs Konzessionen zu Heiken. Kontakt mit den
«unterdrückten arabischen Volksmasssn» ist
am Ende wichtiger als den mit den Ekkendis.
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Oie Rheinschiffiahrt stillgelegt
Infolge der anhaltenden Trockenheit führt der Rhein so wenig Wasser, dass die Schiffahrt
zum Stillstande gekommen ist. Im Bin g er Loch, von dem unsere Aufnahme stammt,
liegen Schleppkähne auf Grund. An verschiedenen Orten sind die berüchtigten «Hunger-
steine», welche seit Jahrzehnten von den Fluten verdeckt waren, zum Vorschein gekommen.

Sie werden von der Bevölkerimg als ein böses Omen gedeutet. (ATP)

DEUTSCHE!
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Zum dänischen Staatsbesuch in Schweden

« Fort vom Reich! »

Vor 12 Jahren entschie-
den sich die Saarländer
zu 95 ®/o für ihre Zu-
gehörigkeit zu Deutsch-
land, wobei allerdings
Josef Goebbels sei. die
Werbetrommel rührte....
Heute, wo das Reich
darniederliegt, stimmen
95 "/'« für jene Parteien,
welche den Anschluss
an Frankreich befürwor-
ten. Natürlich kann man
es den Saarländern nicht
verargen, wenn sie den
Magen, statt das Herz
stimmen Hessen! — Un-
«er Bild zeigt den Fiih-
rer der Christlichen
Volkspartei, Johannes
Hof/mann, dessen Par-
tei mit 230 000 Stimmen

den Sieg davontrug.
Photopress)

In Dijon vollendete am
12. Okt. Frau Annette
Trivien ihr 105. Lebens-

jähr.

*S-

Ps»N

Das dänische Königspaar wurde von Kronprinz Gustav
Adolf und der Kranprinzessin Louise, der Schwester Lord
Mauntbattens, empfangen und in Staatskarossen nach
dem königlichen Schlosse begleitet, wo sie von König
Gustaf erwartet wurden, der die dänische Königin Ingrid
hernach galant zum Staatssouper führte, gefolgt von
König Frederik von Dänemark, der die schwedische

Kronprinzessin Louise führt. (ATP)

vie llàvlnscliîlllslirl stillgelegt
InkoIZe der snksltendsn lirockenkeit kükrt der Rkein so wenig IVssssr, dass die Sckikàkrt
zum Stillstände gekommen à lin Lin Z or Dock, von dem unsere àknskms stammt,
liegen Scklsppkàkne suk Orund. àn vsrsckie denen Orten sind à berücktigtsn «Hunger-
«teins wslcke seit àkrzelrntsn von den Xluten verdeckt waren, zum Vorseksèn gekommen.

Sis version von der IZevöikerung sis sin böses Ornen gedeutet. (áD?)
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2Ium ââniscken Staatsbesncli in Sckweâen

« k'ort von, kàt» »

Vor 12 Andren entsckie-
den sick die Saarländer
«u 93"/» kiir ikrs 2lu-
gekörigkeit Zu Deutsck-
land, wobei allerdings
.losek Ooebkels sel. dis
îsrbetrommsl rukrts....
Heute, wo das Rsick
dsrniederliegt, stimmen
93 V» kür zens Dsrteien,
welcke den àsckluss
an?rsnkreick bskürwor-
ten. Nstürlick kann man
es cien Saarländern nickt
verargen, wenn sie Äsn
IVlsgen, statt das Her?,
stimmen liessen! — On-
«er Süd zeigt den Mk-
rer der Okristlicken
Voikspartei, dokann.es
ttof/mann, dessen ?ar-
tei mit ZZO ooo Stimms,r

den Lieg davontrug.
Dkotopress)

ln Dizon vollendete am
12. Okt. Xrsu ànstts
Irivien ikr 193. Osbens-

zskr.
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Das dânisoke Königspaar wurde von Kronprinz Oiustav
^.dolk unk <Zer Kronprinzessin Douise, der Sekwester Dord
Mountbattens, smpksngsn und in Staatskarossen naek
dem königlicken Scklosss begleitet, wo sis von König
Oustst erwartet wurden, der à dâniscks Xönigin Inxricl
ksrnack Iànt sum Ltaatssoupsr kükrts, ASkolxt von
Xönix Xrsdsrik von Dänemark, der dis sekwediscke

Kronprinzessin Douise tükrt.



Im Rahmen der grossen
Zürcher Züka - Veranstal-
tungen wurde über das
Wochenende in Zürich die
Schweizer Rindvieh - Aus-
Stellung durchgeführt. Die
vorgeführten Tiere zeugten
von der hochstehenden
Qualität der inländischen
Viehzucht und vermittel-
ten einen ausgezeichneten
Ueberblick über die Zucht-
arten der verschiedenen
Landesgegenden.
Unser Bild: Der schönste
Stier der Ausstellung, ein
Produkt der Simmentaler-
Zucht. (Photopress)

Die Schweizer Rindvnhaussleilung in Zürich

Eine erstprämiierte Simmen-
taler Milchkuh mit ihrer nicht
minder stolzen Herrin, im Vor-
tührungsring. (Photopress.)

f
neue deutsche

Widerstandsbewegung
In München hat die Po-
Kei Hunderte von Flug-

wattern beschlagnahmt,
•e in sauberem Drucke
nsgeführt, zur Sabotage
er Befehle des alliier-
en Kontrollrates auf-
ordert. Die Komman-

nanten der Besetzung»-
achte werden darin als

uniformierte Halunken»
«'zeichnet. Wenn manweiter liest, dass 'Deutsch-
'and zum Tummelplatz
von "nd Niggern,
-K Eibischen Strassen-
i ^ und Strauchrit-

nn geworden sei, wird
der* 4'^kt fehlgehen mit

Annahme, dass es
um den tod-

SffV ®" " Werwolf »
"dein dürfte. (ATP)

Eishockey —auf dem Rasen gespielt!
Die kommenden Olympischen Winterspiele in
St. Moritz werfen bereits ihre Schatten voraus:
Die Schweizerischen Eishockeyspieler, die für die
Selektion der Nationalmannschaft in Betracht
kommen, sind in Magglingen zu einem Trainings-
kurs eingerückt und werden dort unter Leitimg
des berühmten kanadischen Trainers Wyn Cook
physisch vorbereitet. Neben dem leichtathleti-
sehen Konditionstraining widmete Cook bereits
sein Augenmerk der fachtechnischen Weiterbil-
dung. Von einer Holzunterlage aus wurde der
Puck auf ein improvisiertes Tor geschossen.
Auf dem Bilde korrigiert Cook den jungen Basler
Spieler Handschin auf der «Abschussrampe» des

Pucks. (Photopress).

Handball-Länderspiel Schweiz-Oesterreich 8:5
Unser Bild zeigt die Schweizer in der Verteidigung: Bei einem
Strafstoss bilden unsere Leute eine kunstgerechte «Mauer», um
dem Scharfschuß den Eintritt ins Tor zu verhindern. (Photopreß)

Der Militärwettmarsch In Altdorf
Der Militärwettmarsch in Altdorf, die grosse Vorprobe auf den
Frauenfelder Waffenlauf, sah ausgezeichnete Spitzenkönner am
Start. Sieger wurde der vor einigen Wochen frischgebackene
Marathonmaister Frischknecht.
Unser Bild zeigt eine Stilaufnabme des Siegers Funker Hans

Frischknecht (Schwellbrunn). Photopress.

Links : Zürich-Biel 1:2 (1:0)
Bis zur Halbzeit sah es nach einem Sieg der Zürcher aus, die
durch ihren spritzigen Mittelstürmer Zanetti (rechts), der den
Ball kurz vor dem Pausenpfiff durch Köpfler über die Bieler
Verteidigung hinweg in die Maschen gesetzt hatte, in Führung
gegangen waren. Doch kam es dann anders, als man glaubte...
Rechts :

Zum Schlussrennen auf der offenen Rennbahn Oerlikon hatten
sich am Sonntag über 12 000 Zuschauer eingefunden.
Die grösste Ueberraschung des Tages bildete der junge hollän-
dische Sprinter Hijzelendoorn, der Weltmeister Harris ausbootete
und im Final den starken Dänen Schandorff einwandfrei schlug.

Der zweite Tag der Aarauer internationalen Pferderennen. Flach-
reimen um den Preis vom Gönhard. An er Spitze Huff auf
«Goliath». Links Reiter Bébié auf «Arcadie», der als Zweiter

einlief. (Photopress)

Im Rakmen ker grossen
Mreker Xüks - Veranstal-
tungen wurke über «las
Wockenenke In Mricb kie
Lckweizer Linkviek - às-
Stellung kurckgekükrt. Die
vvrgetükrten Diere zeugten
von âer kockstekenâen
tZuslitàt âer inlsnâiscken
Viekxuckt un«Z vermittel-
ten einen susgezeiekneten
Deberblick über à Tuckt-
arten ker versckieâenen
Dsnâesgegsnâen.
Dtìser Liîâ. ver sckönste
Stier âer Ausstellung, ein
Droâukt <Zer Simmentàler-
Xuckt. (Dkotopress)

«î Ze»««!!«' miMMausiwiwni m îme»

Live erstprämiierte Kimmen-
tslsr Milckkuk mit ikrer nickt
minker stolzen Herrin, im Vor-
lülirungsring. (Dkotopress.)

^>»e neue rieutscke
^i^erstsnàkevregung
In Nünoken kat à Do-
>^ei Dunkelte von Dlug-

nisttern descklsgnskmt,
>e in sauberem Drucke
nsZskükrt, Zur Sabotage
er Lskekle <les alliier-
en Kontrollrates auk-

ert. Die Kommsn-
nsntsn ker Lesetzungs-

sckte werken Karin als
"nikormierte Dslunken

ds-s«àet, Wenn man
îeiterliest,àsDeutsck-
'nnli zum Dummelplà
vnr ,âen unll Diggern,
i-s,,^ iscden Strassen-
t un<Z Strâuckriî-

Nk geworken sei, wirk
cie,-^ keklgeksn mit
»j., ânnskme, Ksss es

um lien toll-
^àudten Werwolk-

ncleln kürkte. (H.DD)

Diskvekv; —luit kem linsen gespielt!
Die kommende» Dlznnpiscden Winterspiele in
St. Moritz werken bereits ibrs Sckatten voraus l

Die Sckweizerisoden DIsboekezlspieler, <iie kür kis
Selektion ksr àDonslmannsekakt in Lstracbt
kommen, sinü in Magglingen zu einem 'trainings-
Kurs eingerückt un<! werken kort unter Deitung
kss derükmten ksnakiscksn 'trainers Wzm Dook
pbzlsisck vorbereitet, lieben <lem Isicktatklsti-
scbsn Lonkitionstraining wikmets Dook bereits
sein àgenmerk àr kacdteclmiseken Wsiterdil-
üung. Von einer Dolzunterlage aus wurke <ler
Duck auk ein improvisiertes Dvr gescdossen.
^.uk ksm Lilke korrigiert Dook äsn jungen Lasier
Spieler Dsnksebin auk ker «^bsokussrampe» lies

Ducks. (Dkotopress).

SsuiUisll Qäniloi'zplel S S
Dnser Lilk zeigt kie Sekweizer in ker Verteikigung: Lei einem
Ltrakstoss büken unsers Deut« eine kunstgerecbte «blauer», um
kem ZckarksebuÜ ken Lintritt ins Dor zu vsrbinciern. (DbotopreL)

vsr »iUISi-veNio-u'se» ln äUSor»
Der Müitärwettmarscd in ^.ltkork, <lie grosse Voiprobs auk äsn
Drauenkelker Wakksnlauk, ssb ausgezsioknete Spitzenkönner am
Start. Sieger wurke ker vor einigen Woeden krisckgebackenv
Maratbonmàter Drisckknecbt.
Dnser Lilk zeigt eins SMauknàne «les Sieger« Dunker Dans

Drisckkneebt (Scbwellbrunn). Ddvtopress.

Dinks 2SàI» M-I1-2 P-0I
Lis zur Halbzeit sab es nacb einem Sieg <ler Mrcker aus, kis
kurcb idren spritzigen Mittelstürmer Canetti (recbts), <ler ken
Lall kurz vor ksm Dausenpkikk kurck Xöpkler über kie Lieler
Verteikigung binweg in kie Mascben gesetzt batte, in Düdrung
gegangen waren. Dock kam es kann ankers, als man glaubte.
Lecdts.
2ui» Lcklussrsnnen auk ker okkenen Lennbakn Derlikon batten
sieb am Sonntag über 12 l>vl> ^usckauer singekunken.
Die grösste Deberrasckung kss Dagss bilketv ker junge bollän-
kiscbe Sprinter Dijzslenkoorn, ker Weltmeister Harris ausbootete
unk im Dinal ken starken Dänen Lcbankorkk einwankkrei scblug.

ver zweite Dag ker Zbaraner internationalen Dkerüerennen. DIavk
rennen uin âen ?rsiL vein (?ënààrâ. ^n er Lpììiee lìnkk snL
«Dvliatk». Dinks Leiter Lèkiê auk «ktroakie», ker als Zweiter

einliek. (Dbotopress)
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